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Zur Kreislauf⸗Forſchung
aus : Grundlagen einer neuen Kapillarmechanik

( ausgewählte Verſuche )

Oscar Dieterich , Stuttgart

Fließgeſetze in den Kapillaren .

Abb . 4

Zylinder mit
Waſſer gefüllt
Das Ueberlei⸗
tungsrohr KR iſt
mit Mull aus⸗
gefüllt

Die Phyſiologie ſteht heute noch nahezu reſtlos auf dem

Standpunkt eines nur vom Herzen aus bewegten Kreislaufes

unter ſtrikter Ablehnung jeglicher ſekundären Unterſtützung . Wir

wollen mit dem beigefügten Verſuch das Gegenteil be —

weiſen . Der Glaszylinder J ſei mit Waſſer gefüllt der andere

Zylinder II iſt leer . Wir wollen das Waſſer von J nach II

umfüllen . Von ſelbſt läuft natürlich kein Waſſer in einem

Rohre aufwärts . Füllen wir jedoch das Ueberleitungsrohr

mit einer kapillaren Materie : etwa mit einem Stück auf Rohr⸗

weite zuſammen gerolltem Verbandmull auſ , ſo läuft alles

Waſſer von J nach II , ohne daß wir eine Hand dazu rühren .

Die kapillare Kraft überwindet ſomit ohne ſonſtige Antriebs⸗

kraft den aufſteigenden Bogen . Dieſelbe kapillare Anziehung

würde jedoch andererſeits das Abtropfen des Waſſers nach II

dann verhindern , wenn nicht eine weitere zuſätzliche Kraft

wirkſam wäre , das im Fallrohr hängende Waſſer von der

Adhäſionsfläche des Kapillarkörpers , alſo von der Mulleinlage

abzulöſen . Hierzu verlängern wir den Kapillarkörper ( das

Mullſtück ) über die Marke 0 hinaus abwärts bis das Gewicht

der hängenden Waſſermenge größer iſt , wie die Kraft der ka —

pillaren Anziehung . Um Zyl . 1 ganz zu entleeren , müſſen die

Kapillaren im Fallrohr tiefer ſtehen als der Boden dieſes

Zylinders .

Verſuch .

＋
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Abb . 5

Haben wir ſoeben die Hubwirkung der Kapillaren kennen

gelernt , ſo müßte ſich dieſelbe Energie auch in der umgekehrten

Wirkung äußern , wozu wir den hier angeführten Verſuch

beobachten wollen .

Das Glasrohr von beiläufig 30 mm lichter Weite enthält
einen bei K befeſtigten Kapillarkörper von 30 mm Höhe . Man

taucht nun dieſes Rohr von 30 bis 40 em Länge vollkommen im

Waſſer unter und achtet dabei auf reſtloſe Entfernung aller

Luftbläschen in und unter dem Kapillarkörper . Zieht man

jetzt das Rohr in ſenkrechter Haltung aus dem Waſſerbad her —

aus , dann bleibt an der unteren Fläche des Kapillarkörpers
eine Waſſerſäule hängen ; deren Höhe von der Länge und

Feinheit der eingeſetzten Kapillaren abhängig iſt und leicht
20 —30 cem erreichen kann . Die Kapillaren haben ſomit eine

beſtimmte Tragkraft , welche weit über jegliche Erwartung hin⸗
aus geht und gleich dem Gewicht der von ihr getragenen Waſ —

ſerſäule iſt , daß je nach Art und Dichte der Kapillaren zwiſchen
100 und 200 Gramm betrug ; die Säule reißt ab , wenn dieſe

Tragkraft überſchritten iſt .
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Gießt man nun Waſſer in den überſtehenden Teil des Kap⸗

pillarrohres ein , ſo läuft dasſelbe durch den Kapillarkörper ab ,

ohne daß die Waſſerſäule dabei abreißt ; das Waſſer ſtrömt ſo⸗

mit durch den axialen Teil der Kapillaren ab . So einfach dieſer

Verſuch iſt , ſo wichtig iſt er in biologiſcher Hinſicht , denn er

kehrt in analoger Leiſtung in der Natur tauſendfältig wieder .

Für den Arzt iſt er nicht minder wichtig wie für den Forſcher ,

weil hier zum erſtenmal gezeigt wird , warum z . B. das Blut

ſelbſt in größeren Gefäßen ſeines Syſtems nicht abſackt : das

überſtehende Gewebe aus welchem das Blut abſtrömt , wird

zum Träger der abhängigen Blutſäule ; die bedeutendſte gleich⸗

artige Erſcheinung zeigt uns die Natur in dem Feſthalten des

Grundwaſſers für beſtimmte Tiefenſchichten , wobei die Grund⸗

waſſermenge im weſentlichen von der poröſen , alſo überſtehen⸗

den kapillaren Erdmaſſe getragen wird . Wir haben in obigem

Vorgang den erſten Verſuch zum Verſtändnis der Kreislauf⸗

ſtatik , durch welche ein Abſacken des Blutes in tiefer liegendes

Gewebe verhindert wird . Denn das dürfte jedem Phyſiologen

eines der bisher ungelöſten Rätſel geweſen ſein , durch welche

Energie das Blut gerade in jenen Körpergebieten gehalten

werden kann , wo es im Dienſte des Stoffwechſels benötigt

wird . Daß dieſe phyſiologiſche Leiſtung nicht auf der bekann⸗

ten Mechanik des Kreislaufes beruhen kann , auch nicht auf je⸗

ner der Venentaſchen , wird jedes einfache Experiment mittels

Schlauch und eingebauten derartigen Taſchen beweiſen . Das

phyſiologiſch nicht weniger wichtige Ergebnis iſt die über⸗

raſchende Tatſache , daß ein angeſchloſſenes Organ , etwa das

Nierenſyſtem Blut von anderer Zuſammenſetzung äin die an⸗

hängende Blutſäule ausſchütten kann , ohne den dynamiſchen

Zuſammenhang mit dem dieſe Blutſäule tragenden Kapillar⸗

körper ( Organ ) zu verlieren . Dieſer Vorgang iſt eine techniſche

Sonderleiſtung im phyſikaliſchen Geſchehen , durch welche das

Wunder der Kreislaufſtatik überhaupt erſt möglich wurde .

Wir haben uns mit dieſen wenigen Verſuchen erſt auf den

Grundlagen der kapillaren Fließgeſetze bewegt und doch ſchon

einige der biologiſch wichtigſten Geſetze kennen gelernt .

Das eine davon in der Arbeit über Kapillardrucke , welches

uns die Mechanik der Auflöſung des primären Luft⸗ und Blut⸗

druckes in den Lungen und in analoger Mechanik auch für an⸗

dere Organe vermittelt .

Des weiteren erhielten wir einen Einblick in das Schema

der Gewebeaufteilung äin kleinſte Einzellaboratorien , deren Me⸗

chanik in der Bildung rieſiger phyſiologiſcher Arbeitsflächen

erkennbar iſt . Hierzu wollen wir zum Schluſſe dieſer Arbeits⸗

folge noch einige Erklärungen über die Fließbewegung im

Sinne der kapillaren Sekundenleiſtung anfügen . Unter dieſem

Ausdruck iſt die pro Sekunde transportierte Flüſſigkeitsmenge

zu verſtehen , welche irgend ein Gewebe alſo ein Kapillarſyſtem

mit und ohne Druck zu leiſten imſtande iſt . Tauſende von Meſ⸗

ſungen haben im phyſikaliſchen Experiment gezeigt , daß eine

größere Sekundenleiſtung bereits durch eine geringe Erhöhung

des Blutdruckes von kaum 1 em Waſſerſäule mit ſofortiger

Wirkung auf nahezu die doppelte Fließleiſtung einſetzt . Dieſe

Art der Mehrleiſtung iſt aber in all den Fällen unerwünſcht ,

wenn die Phyſiologiſche Leiſtung eines Organes an eine zeitliche

Reaktion gebunden iſt , zu deren Ablauf ſomit eine beſtimmte

Zeit notwendig iſt . Hier kann die Mehrleiſtung nur durch eine

Vermehrung der ſpeziellen Arbeitszellen , alſo durch Wachs⸗

tumsvergrößerung des Organes erreicht werden , derart , wie

dies biologiſch beim wachſenden Körper verſtändlich wird und

noch deutlicher an dem durch Uebung zunehmenden Muskelquer⸗

ſchnitt beurteilt werden kann . Die Phyſiologie dieſes Vorgan⸗

ges wurde von dem Dänen A. Krogh in ſeinem Werk Anatomie

und Phyſiologie der Kapillaren ſinngemäß beſtätigt . Daß dem

erhöhten Organquerſchnitt wiederum eine reichlichere Blutzu⸗

fuhr zum Erfolgsorgan entſpricht , wurde durch Meſſung und

Verſuch ebenfalls beſtätigt .

Das , was uns dieſe Arbeit gezeigt hat , war neben dem

Entwicklungsgang der hierzu angeſtellten Verſuche , deren poſi⸗

tives Ergebnis im Sinne einer ſelbſtſtändigen Fließbewegung

im kapillaren Stromgebiet . Die Verſuche haben nicht nur die

Selbſtändigkeit der Fließvorgänge bewieſen , ſondern es konnte ,

was ſpeziell vom biologiſchen Standpunkt aus wichtig war , auch

eine Grundlage der Fließgeſetze aufgeſtellt werden als deren

treibende Kraft die molekulare Fernwirkung als phyſikaliſche

Eigenſchaft aller Stoffe nachgewieſen werden kann . Die Theo⸗

rie , daß alle Moleküle eines Stoffes oder einer Löſung im

Sinne des Coulombſchen Geſetzes um einige Moleküldurchmeſſer

über ihren Umfang hinaus wirkſam ſeien , konnte vom Verfaſ⸗
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ſer dahingehend experimentell erweitert werden , daß das Cou⸗

lombſche Geſetz auch für die Atom⸗ und Molekularphyſik be⸗

ſteht , daß deren Geſetze aber andere ſind als jene der Maſſe .

So konnte auch die molektulare Reichweite zwiſchen 0,025

und 0,042 mm beſtimmt werden , alſo tauſend⸗ bis zehntauſend⸗

mal größer befunden werden , als die bisherige Annahme ging .

Dieſe Energie konnte als identiſch mit jener Kraft angenommen

werden , welche die Moleküle einer Maſſe durch Cohäſion zuſam⸗

menhält , alſo deren Bruchfeſtigkeit , Zerreißfeſtigkeit und deren

Zähigkeit bedingt . Die Auswirkung dieſer Anziehungskraft

dürfte ſich auch als die Grundlage vieler anderer phyſitaliſcher

und vor allem biologiſcher Vorgänge erweiſen , auf welche wir

in dieſer Arbeit nicht eingehen können . Dadurch , daß die ka⸗

pillaren Fließvorgänge nur molekular bedingt ſind , iſt auch

deren Zuſammenhang mit dem äußerſt intereſſanten Gebiet der

Osmoſe und der Löſungen begründet . Auch auf dieſes Gebiet

konnten die Verſuchsreihen des Verf . erfolgreich übertragen

werden ; ſo , daß die Aufklärung dieſes bis heute ſo rätſelvollen

biologiſchen Grenzgebietes zwiſchen anorganiſcher und organi⸗

ſcher Materie als in den Grundlagen erweitert angenommen

werden darf . Ein weiteres nicht weniger intereſſantes Natur⸗

geſetz ergab ſich aus der beſonderen phyſiologiſchen Arbeits⸗

weiſe , welche als motoriſche Antriebskraft weitgehend die ſpe⸗

zifiſche molekulare Anziehung , alſo die Affinität der Stoffe zu⸗

einander in der Weiſe benützt , daß die Natur deren Energie

auf großen Arbeitsflächen gewiſſermaßen ausbreitet und da⸗

durch im Stande iſt , deren in der Maſſe gebundene Energie

für jedes einzelne gelöſte Molekül frei zu machen . Praktiſch

wird dieſelbe Energie , welche die Cohäſion alſo den Zuſammen⸗

halt einer Maſſe bedingt durch ihre Auflöſung in Einzelmole⸗

küle wieder zur Einzelarbeit derſelben frei .

Auf dem dargeſtellten Wege der kapillaren Anziehung ge⸗

langen dieſe Löſungen , auch Gaſe auf dem Wege der Osmoſe

durch die Zellhaut an den Ort ihrer Beſtimmung . Daß auch

letztere Vorgänge rein molekular bedingter Natur ſind und nach

gleichem Muſter nur in etwas anderer Form ablaufen , wurde

ſchon betont . In den Organen liegen die Arbeitsflächen in ge⸗

drängter Anordnung ; ihr gleichartiges Gegenſtück der Entfal⸗

tung mächtiger Arbeitsflächen iſt auch das biologiſche Geſetz

außerhalb des tieriſchen Körpers ; für die Pflanzen iſt es der

Blätterwald der um uns grünt . Er iſt die Lunge für den Wald

und ſeine Ernährung zugleich ; für uns aber ſind dieſe Dinge

ein erhabenes Beiſpiel von der Harmonie der Baugeſetze in der

Natur — aufgebaut aus ſcheinbar ſtarren Geſetzen der Mechanik

—beſchränkt durch den Rahmen ihrer biologiſchen Einpaſſung

—aber umſo ſchärfer eingeſtellt auf ihren Anteil in dieſem

großen Geſchehen . Für den Arzt und Forſcher jedoch iſt dieſe

Erkenntnis Prüfſtein und Glauben zugleich an ſeine Miſſion .

Verordnung des Wuͤrtt . Innenminiſters

üͤber die Werbung auf dem Gebiete des Heilweſens

Vom 14 . September 1936 .

Auf Grund des § 367 Nr . 5 des Strafgeſetzbuchs ſowie der

Art . 28 a und 32 Nr . 5 des Polizeiſtrafgeſetzes wird verordnet :

Abſchnitt 1.

Gegenſtand und Form der Werbung .

81 .

( J ) Dieſer Verordnung unterliegt die Werbung

a) für Arzneimittel EAbſ . 2) ,

b) für Mittel und Gegenſtände , die den Arzneimitteln gleich⸗

ſtehen ( Abſ . 3) ,

c) für Verfahren und Behandlungen ( Abſ . J) .

( 2) Arzneimittel im Sinne dieſer Verordnung ſind Mittel ,

die dazu beſtimmt ſind , Krankheiten , Leiden oder Körperſchäden

jeder Art bei Menſch oder Tier zu verhüten , zu lindern oder

zu beſeitigen . 4

( 3) Den Arzneimitteln ſtehen gleich Gegenſtände , die zu

denſelben Zwecken beſtimmt ſind wie die Arzneimittel ; das

gleiche gilt für die durch Abſ . 2 nicht getroffenen Mittel ſowie

für Gegenſtände , ſoweit dieſe Mittel und Gegenſtände dazu

beſtimmt ſind ,

a) eine allgemeine oder örtliche
Menſch oder Tier herbeizuführen ,

p) zur Verhütung , Linderung oder Beſeitigung von Schwanger⸗

ſchaftsbeſchwerden , zur Erleichterung der Geburt oder beim

Empfindungsloſigkeit bei

*
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Geburtsvorgang bei Menſch oder Tier angewendet zu

werden ,
c) durch Anwendung am menſchlichen oder tieriſchen Körper

Krankheiten , Leiden oder Körperſchäden jeder Art zu erken —

nen ,
d) Erſcheinungen des vorzeitigen oder natürlichen Alterns , fer

ner beſondere körperliche oder ſeeliſche Zuſtände bei Menſch

oder Tier zu verhüten , zu lindern oder zu beſeitigen , ins

beſondere der Verjüngung , geſchlechtlichen Anregung , Ent⸗

wöhnung von Tabak - oder Alkoholgenuß , Abmagerung oder

Behebung der Magerkeit , Verbeſſerung der Körperform zu

dienen ,
e) Ungeziefer , mit dem Menſch oder Tier behaftet iſt , zu be —

ſeitigen .
) Unter Verfahren und Behandlungen ſind ſolche Maß⸗

nahmen zu verſtehen , die zu denſelben Zwecken beſtimmt ſind
wie die Arzneimittel oder die den Arzneimitteln gleichſtehenden
Mittel und Gegenſtände .

6 ) Sofern Lebensmittel , Futtermittel , Schönheitsmittel

( Mittel zur Reinigung , Pflege , Färbung oder Verſchönerung
der Haut , des Haares , der Nägel oder der Mundhöhle ) , Desin —

fektionsmittel auch als Arzneimittel zu dienen beſtimmt ſind ,
unterliegen ſie inſoweit der Verordnung .

§ 2.

Eine Werbung liegt auch dann vor , wenn in Ankündigun⸗

gen oder Anpreiſungen auf Druckſchriften oder auf ſonſtige

Mitteilungen verwieſen wird , die eine dieſer Verordnung un⸗

terliegende Werbung enthalten oder vermitteln .

Abſchnitt II .

Ausführung der Werbung .

Unzuläſſig iſt jede irreführende Werbung . Eine Irrefüh⸗

rung liegt vor allem dann vor , wenn

a) falſche Angaben über die Zuſammenſetzung eines Mittels

oder über die Beſchaffenheit eines Gegenſtandes gemacht

werden ,

b) den Mitteln , Gegenſtänden , Verfahren oder Behandlungen
über ihren wahren Wert hinausgehende Wirkungen beige —

legt werden oder fälſchlich der Eindruck erweckt wird , daß
ein Erfolg regelmäßig mit Sicherheit oder Wahrſcheinlichkeit
erwartet werden kann , oder fälſchlich ein Erfolg auf einem

und demſelben Wege bei verſchiedenartigen Krankheiten
in Ausſicht geſtellt wird ,

c) über Vorbildung , Befähigung oder Erfolge des Werbungs —⸗
treibenden oder der für ihn tätigen Perſonen zur Irrefüh⸗

vung geeignete Angaben gemacht werden ,
d) fälſchlich , insbeſondere durch vorgeſchobene Perſonen , der

Eindruck erweckt wird , daß die Werbung uneigennützig er⸗

folgt .
§ 4.

Unzuläſſig iſt ferner eine Werbung , wenn

a) ſie zur Selbſtbehandlung oder zur Behandlung durch andere

Perſonen als Aerzte bei gemeingefährlichen Krankheiten

( Reichsſeuchengeſetz vom 30. Juni 1900 —Reichsgeſetzblatt
Seite 306 —) oder durch andere Perſonen als Tierärzte bei

Viehſeuchen ( Viehſeuchengeſetz vom 26. Juni 1909 — Reichs⸗

geſetzblatt Seite 519 — mit der Ergänzung des Geſetzes vom

18. Juli 1928 —Reichsgeſetzblatt 1 Seite 289 —) und bei

ſeuchenhaftem Verwerfen der Haustiere ( infolge bakterieller

oder paraſitärer Infektion , wie z. B. durch Abortusbazillen
oder Trichomonaden ) , anſteckendem Scheidenkatarrh der Rin⸗

der , Unfruchtbarkeit der Rinder und Pferde , Lähme ( ſeptiſch⸗

pyämiſcher Gelenkentzündung ) der Jungtiere , insbeſondere
der Fohlen , Kälber , Lämmer , bei Ruhr ( anſteckendem Durch⸗

fall ) der Jungtiere , insbeſondere der Kälber , Ferkel und

Kücken , und bei bakteriellen Euterkrankheiten erfahrungsge —

mäß führen kann ,

b) die zur Selbſtbehandlung oder zur Behandlung durch andere

Perſonen als Aerzte bei Geſchlechtskrankheiten oder Krank —

heiten oder Leiden der Geſchlechtsorgane ( Geſetz zur Bekäm —

pfung der Geſchlechtskrankheiten vom 18. Februar 1927 —

Reichsgeſetzbl . J Seite 61 —) erfahrungsgemäß führen kann ,

c) eine Behandlung angeboten wird , die nicht auf eigener

Wahrnehmung an dem zu behandelnden Menſchen oder Tier

beruht ( Fernbehandlung ) ,

d) ſie Angſtgefühle , insbeſondere durch Hinweiſe auf lebens —

gefährliche oder ſonſtige beſorgniserregende Zuſtände oder

Erſcheinungen , hervorruft und dadurch beunruhigt .

§ 5.

Die Werbung für Mittel oder Gegenſtände iſt nur geſtattet

bei Aerzten , Zahnärzten , Tierärzten , Apothekern oder Perſo⸗

nen , die mit den nachſtehend genannten Mitteln oder Gegen —

ſtänden erlaubterweiſe Handel treiben , oder in ärztlichen , zahn⸗

ärztlichen , tierärztlichen , pharmazeutiſchen oder ſolchen Fach⸗

zeitſchriften , die ſich an die genannten Perſonen richten , wenn

die Mittel oder Gegenſtände

a) nur auf ärztliche , zahnärztliche oder tierärztliche Verſchrei —

bung abgegeben werden dürfen ,
b) zur Verhütung , Linderung oder Beſeitigung von bösartigen

Geſchwulſtkrankheiten , anzeigepflichtigen anſteckenden Krank⸗

heiten einſchließlich der Tuberkuloſe ( Reichsſeuchengeſetz vom

30. Juni 1900 — Reichsgeſetzblatt Seite 306 — und Preu⸗

ſiſches Geſetz , betreffend die Bekämpfung übertragbarer

Krankheiten vom 28. Auguſt 1905 in der Faſſung der Be⸗

lanntmachungen vom 25 . Februar 1927 — Geſetzſamml .

S. 41 — und vom 1. September 1934 — Geſetzſamml . S . 382
—ſowie Preußiſches Geſetz zur Bekämpfung der Tuberku⸗

loſe vom 4. Auguft 1923 — Geſetzſamml . S . 374 — mit der

Ergänzung des Geſetzes vom 24. März 1934 — Geſetzſamml .

S. 229 —) oder zur Behebung ihrer Begleiterſcheinungen be⸗

ſtimmt ſind ,

c) zur Verhütung , Linderung oder Beſeitigung von Viehſeuchen

( Viehſeuchengeſetz vom 26. Juni 1909 —Reichsgeſetzblatt

Seite 519 — mit der Ergänzung des Geſetzes vom 18. Juni
1928 — Reichsgeſetzbl . 1 Seite 289 —) und der im §S 4 Buch⸗

ftabe a beſonders aufgeführten Tierkrankheiten beſtimmt ſind .

§ 6.

Die Werbung für Mittel und Gegenſtände , die zur Heilung

oder Linderung von Geſchlechtskrankheiten ( Geſetz zur Bekäm⸗

pfung der Geſchlechtskrankheiten vom 18. Februar 1927 —

Reichsgeſetzblatt 1 Seite 61 —) oder zur Verhütung oder Be⸗

ſeitigung der Schwangerſchaft beim Menſchen beſtimmt ſind ,

iſt , ſoweit nicht die §§S 184 Nr . 3 und 219 des Reichsſtrafgeſetz⸗

buchs ſowie § 14 des Geſetzes zur Verhütung erbkranken Nach⸗

wuchſes vom 14. Juli 1933 —Reiechsgeſetzblatt 1 Seite 529 —

in der Faſſung des Geſetzes vom 26. Juni 1935 —Reichsgeſetz⸗
blatt J Seite 773 — entgegenſtehen , nur bei Aerzten , Apothe⸗
kern oder Perſonen , die mit ſolchen Mitteln oder Gegenſtänden

erlaubterweiſe Handel treiben , oder in Fachzeitſchriften geſtattet ,
die ſich nur an dieſe Berufskreiſe wenden . Die Werbung für
Mittel und Gegenſtände , die zur Verhütung oder Beſeitigung
der Schwangerſchaft beim Menſchen beſtimmt ſind , iſt nur ge⸗

ſtattet , wenn die in Ziffer 6 der Bekanntmachung des Werbe⸗

rats der deutſchen Wirtſchaft vom 5. Mai 1936 vorgeſehene Ge —

nehmigung des Präſidenten des Werberats der deutſchen Wirt⸗

ſchaft vorliegt . 8 7.

Die § s 5 und 6 gelten auch für die Werbung für Verfahren
und Behandlungen , die zu denſelben Zwecken beſtimmt ſind wie

die in dieſen Paragraphen genannten Mittel und Gegenſtände .

§ 8.

Für die Mittel der Anlagen A, B und C zu der Verfügung
des Miniſteriums des Innern über den Verkehr mit Geheim —
mitteln und ähnlichen Arzneimitteln vom 17. Dezember 1924

( RegBl . Seite 487 ) mit Aenderungen vom 5. Februar 1929

( RegBl . Seite 92 ) und 11. Oktober 1933 ( RegBl . Seite 400 ) ſo⸗
wie für die in dem Verzeichnis zu der Arzneiabgabeverordnung
vom 17. November 1932 ( RegBl . Seite 394 ) mit Aenderungen
vom 11. März und 29. April 1935 ( RegBl . S . 49 und 105 ) auf⸗

geführten Mittel darf öffentlich nicht geworben werden .

8 . 2

( J ) * ) Dank⸗ und Empfehlungsſchreiben dürfen nur mit

ausdrücklicher und ſchriftlicher Zuſtimmung der Schreibenden
und unter genauer Angabe ihres Namens , Berufs und ihrer

genauen Anſchrift ſowie von Ort und Zeit der Ausſtellung der

Schreiben verwendet werden . Der Inhalt der Schreiben muß
den Tatſachen ſowie den Richtlinien des Werberats ( Siehe

Ziffer 6 der Zweiten Bekanntmachung des Werberats der deut —

ſchen Wirtſchaft vom 1. November 1935 — Deutſcher Reichsan⸗

zeiger und Preußiſcher Staatsanzeiger vom 1. November 1933 ,
Nr . 256 — entſprechen .

( 2) Dank - und Empfehlungsſchreiben , für die Zuwendun⸗

gen irgendwelcher Art verſprochen oder gewährt worden ſind ,

dürfen zur Wirtſchaftswerbung nicht verwendet werden .

*) Abſ . 1 bis 3 entſpricht dem Wortlaute der 7. Bekannt⸗

machung des Werberats Ziffer 2 u. 3, Abſ . 1.
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( 3) Gutachten dürfen nur veröffentlicht oder erwähnt wer⸗

den , wenn ſie von wiſſenſchaftlich oder fachlich hierzu berufenen

Perſonen erſtattet worden ſind . Gleichzeitig ſind Namen , Be —

ruf und genaue Anſchrift des Sachverſtändigen anzugeben .

( 4) Aeußerungen von Fachleuten und anerkennende oder

empfehlende Aeußerungen von Laien müſſen bei der Werbung

deutlich voneinander getrennt angeführt werden .

G) Wird eine Stelle aus dem Schrifttum angeführt , ſo iſt

anzugeben , ob ſie ſich auf die Frage allgemein oder auf die be⸗

treffenden Mittel , Gegenſtände , Verfahren oder Behandlungen

beſonders bezieht .
Abſchnitt III .

Sonſtige Beſtimmungen .

§ 10.

Wer den Beſtimmungen dieſer Verordnung zuwiderhandelt ,

wird , ſofern nicht nach anderen Beſtimmungen eine höhere

Strafe erwirtt iſt , mit Geldſtrafe bis zu 150 . — RM . oder mit

Haft beſtraft .
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Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft . Zugleich tritt die

Verordnung über die öffentliche Ankündung von Gegenſtänden ,

Vorrichtungen , Verfahren oder Mitteln , die zur Verhütung ,

Linderung oder Heilung von Menſchen - oder Tierkrankheiten

beſtimmt ſind , vom 12. Ottober 1933 ( RegBl . Seite 400 ) , außer

Kraft .
Stuttgart , den 14. September 1936 .

In Vertretung ( gez . ) Dill .

Samuel Hahnemann als Menſch
Dr . Ohly , Freiburg i. Br .

( Fortſetzung . )

Das Ergebnis von Hahnemanns Wirken war die Entlar⸗

vung , ſowohl der Aerzte wie der Apotheker . Der Zuſtand der

Apotheken ließ damals oft viel zu wünſchen übrig : Hahnemann
klagte , daß die Apotheker nicht von ihren alten Methoden und

ihrem Schlendrian abzubringen ſeien . Er habe Apotheken ge⸗

ſehen , wo der Apotheker nicht den Schierling kannte . Hahne⸗

mann machte ſich ſeine Extrakte ſelbſt und ſo konnte er deren

Wirkung von der Verabreichung derſelben bis zur Ausſchei⸗

dung aus dem Körper verfolgen . Die erſten Apotheken gab es

in Nürnberg und Prag im vierzehnten Jahrhundert und meh⸗

rere Jahrhunderte war es keinem Arzt eingefallen , die Heil⸗

mittel ſelbſt herzuſtellen oder zu dispenſieren . Wohl muß die

Volktsmedizin auch lange vor Hahnemann beſtanden haben ,

das beweiſen die alten Kräuterbücher , die man noch hier und

da etwa als Curioſum antrifft .
Erſt der wachſenden Macht der Apothekerzünfte gelang es

Anfang des achtzehnten Jahrhunderts den Aerzten das Dispen —

ſieren von Heilmitteln zu unterſagen . Damit ſchien es mit

Hahnemanns Forderung , daß der Arzt ſeine Arznei ſelbſt her⸗

ſtelle und dispenſiere vorläufig ein Ende zu haben . Wiederum

griff er zur Feder , er trat immer deutlicher für die Verabrei⸗

chung geringer Arzneimengen ein und verdammte in leiden —

ſchaftlicher Form die Verordnungen der Vielgemiſche , das

heißt mehrere Arzneien in ein Rezept kunſtmäßig zu verflechten .

JFeder ältere Arzt erinnert ſich der Zeit , wo dieſe Art des Re —

zeptſchreibens noch gang und gäbe war . Selten wurde eine

einzelne Arznei am Krankenbett verordnet .
Wiederum kam ihm Hufeland zu Hilfe . Sein Aufſatz

„ Sind die Hinderniſſe der Gewißheit und Einfachheit in der

prattiſchen Arzneikunde unüberſteiglich ? “ Dieſer Aufſatz iſt

ein einziger Angriff gegen die Vielgemiſche . Hahnemann ſelbſt

ſetzt ſeine Angriffe auf die Rezeptſchreiberei fort . Man glaube

den Rezeptſchreibern ja nicht , daß je mehrerlei z . B . Diuretika

untereinander gemiſcht werden deſto harntreibender die Mi⸗

ſchung ſei . Im Gegenteil , eines hindert oft das andere in ſei⸗

ner Wirkung . Wer bwill ein ſo prekäres und verſchiedenes Ge —

mengſel aus 7, 8, 10, 15 Ingredienzen als eine zuverläſſige
Arznei anſehen ! Die Kritik an Hahnemanns Syſtem war hart ,

aber bis auf den einen Hufeland begriff niemand , worauf es

ihm ankam . Doch war es ein ausſichtsloſes Unternehmen , die

praktiſche Medizin ſeiner Tage für ſein ſachliches , unſpekulatives

Ziel zu gewinnen . Doch Hahnemann ſollte von Aerzten und

Apothekern in ſeiner Arbeit nicht unbehelligt bleiben . Sie

reichten in Königslutter eine Klage gegen ähn ein , die die Be⸗

hörde veranlaßte , Hahnemann das Selbſtdispenſieren von Heil⸗

mitteln zu verbieten . Das machte ſeinen weiteren Aufenthalt

in Königslutter ſinnlos für ihn . Die Wanderſchaft begann von

neuem . Nach vergeblichen Verſuchen , den verſtorbenen Leib⸗

arzt des Herzogs v. Gotha zu erſetzen , und nach dem Fehlſchlag

anderer Pläne , entſchloß ſich Hahnemann für Altona oder

Hamburg . So trieb die Poſtkutſche , wie ein vollgeſtopftes Ret⸗

tungsboot , mit ſeiner Kinderſchar den ſächſiſchen Fremdling

ans offene Meer .
Was Hahnemann bewog , ſeine ſächſiſche Heimat mit Ham⸗

burg zu vertauſchen , läßt ſich nicht leicht erklären . Freilich hat⸗

ten die Wirren Europas Hamburg zum Ziel von Spekulanten

und Kriegsgewinnlern zu einer reichen Stadt gemacht . Als die
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Hahnemanns die Hamburger Preiſe hörten , rückten ſie ſogleich

nach Altona aus , wo das Leben keineswegs billig war . Man

ſchrieb das Jahr 1799 und Napoleon bedrohte beſonders die

Staaten Mitteleuropas . Die Verwirrung in Hamburg war

groß und wurde durch ein Heer von Emigranten aller Nationen

wermehrt . Die Teuerung wuchs von Tag zu Tag und die

Kranken blieben aus . Das brüchige Haus des Weinhändlers

Rink auf der Kleinen Freiheit koſtete die für Hahnemann un⸗

erſchwingliche Miete von achthundert Mark . Der von ſeinem

Freund Becker ihm zugeſchickte verrückte Dichter Joh . Karl

Wezel bewog Hahnemann wieder , nach der Alſterwieſe in Ham⸗

burg überzuſiedeln , wo er von Wezel als Penſionspreis zehn

Friedrichsdor monatlich erhielt . Doch auch dieſe Einkunftsquelle

reichte nicht aus , Hahnemann und ſeine Familie vor Hunger

zu ſchützen . Zudem war Wezel ein gewalttätiger Menſch .

Doch Hahnemann wußte ſich wie immer in aller Bedräng⸗

nis zu helfen . Im September 1800 ſchrieb er an ſeinen Freund

Becker in Gotha , daß er ſich in einem kleinen Ort Mölln im

Lauenburgiſchen niedergelaſſen hätte , wo er nur die Hälfte zu

verdienen brauche um bequemer zu leben als in Hamburg .

Hier will ich wieder , ſchreibt Hahnemann an Becker , an das

Ruder meines kleinen Schiffleins der Schriftſtellerei treten und

nur kurieren , was der Himmel beſcheert “ . Nun ſaß Hahne⸗

mann in dieſem winzigen Städtchen ohne Bücher , ohne jeden

Kontakt mit der Wiſſenſchaft , unfähig zu gewiſſenhafter Arbeit ,

ohne Kranke , wo er zum erſten Mal den feſten Grund ſeiner

Lehre unter ſeinen Füßen ſpürte . Hier beſuchte Hahnemann

den Grabſtein des großen Narren Eulenſpiegel in der dortigen

Nikolaitirche , betrachtete Eulenſpiegels Panzerhemd , Schwert

und Brille . Dies ſchien ihm neuen Mut zum Kämpfen zu ge⸗

ben . Doch die Not drückte weiter . Es wurde Winter und mit

ihm zog neues Elend bei Hahnemann ein . Man kann ſich aus

rein menſchlichen Gründen erklären , daß er auf irgendeine , wie

er glaubte , gewiſſenhafte Weiſe daran dachte , ſich das Nötigſte

für ſeinen ohnehin knappen Lebensunterhalt zu verſchaffen .

Das von ihm jetzt hergeſtellte Pneumlaugenſalz erwies ſich als

ein Fehlſchlag , zugleich als eine ungewollte Täuſchung . Ein

anderer Fehlſchlag war der Vorſchlag , das Scharlachfieber durch

ein vorbeugendes Mittel aus der Welt zu ſchaffen . Zuerſt ver⸗

trieb Hahnemann dies als Geheimmittel , doch wurde er ſchließ⸗

lich gezwungen , dies Geheimmittel bekannt zu geben zur Hei⸗

lung und Verhütung der Scharlachfieber . Es war Belladonna

in einer Verdünnung von 1/24000 000 Gran . Der Spott ſeiner

Kritiker richtete ſich vor allem gegen die lächerliche Kleinheit

der Arzneigabe . Hahnemann verteidigte ſich in Hufelands

Journal mit dem Aufſatz : „ Ueber die Kraft kleiner Gaben über⸗

haupt und des Belladonna insbeſondere “ . Die harte Graupille

findet im geſunden Körper ſehr wenig Berührungspunkte bis

ſie zur Ausſcheidung gelangt , anders iſt es mit der Auflöſung ,

wie dünn ſie auch ſei , berührt ſie bei ihrem Durchgang durch

den Körper weit mehr Punkte der lebendigen Faſer und er⸗

regt weit ſtärkere Wirkungen . Das mißdeutete Laugenſalz und

das mißbrauchte Belladonna wurde nun zum Prüfſtein für die

Moralität Hahnemanns und für die Aufrichtigkeit ſeiner Lehre .

Seine Feinde entrollen bis heute ihre Haßfahne , ſeine An⸗

hänger ähre blinde Bekennerfahne . ( Fortſ . folgt . )

Fortbildung

Internationaler Fortbildungskurs
der Berliner Akademie für ärztliche Fortbildung .

Neuere Ergebniſſe auf dem Gebiete

der Krebskrankheiten

( vom 19. bis 26 . Oktober 1936 )

Montag , den 19 . Oktober :
9 —10 : Geh . Rat Prof . Dr . Borſt und Dr . Höra : Impf⸗

tumoren .
10 —11½ : Dr . Plenge : a ) Präcanceröſe Veränderungen .

p) Bedeutung der experiment . Krebsforſchung .
11½ —1: Prof . Fiſcher⸗Waſels : Krebs u. Vererbung .

4 —5 : Prof Bauer : Das Mutationsproblem .
5 —6 : Dozent Dr . Oſtertag : Ontogenetiſches und Entwick⸗

lungsphyſiologiſches zum Krebsproblem .

Dienstag , den 20 . Oktober :
9 —10 : Prof . Hagen : Gewächsvirus und filtrable Tumo⸗

ren .
10 —11/ : Prof . Wätjen : Die Bedeutung des Reizes für

die Entſtehung des Krebſes .
11½/ —12 : Prof . Fiſcher : Krebs und Raſſe .

12 —1 : Prof . Butenandt : Die Struttur der canceroge —

nen Subſtanzen .
4 —6 : Geh . Rat Prof . Bayr , Geh . Rat Prof König ,

Prof . Auler : Das Bereitſchaftsproblem .

Mittwoch , den 21 . Oktober :

9—10: Prof . Baader : Berufstrebs .
10 —11 : Prof . Lehmann⸗Facius : Stand der ſerolo —

giſch - diagnoſtiſchen Forſchung .
11 —12 : Dr . Haubold : Statiſtit u. volksbiologiſche Be⸗

deutung des Krebſes .
12 —1 : Prof . Koch : Zur Differentialdiagnoſe der Thorax⸗

tumoren .

4 —5 : Prof . Dobberſtein : Der Krebs der Tiere .
5 —5/ : Dr . Emmi Stein : Durch Radiumbeſtrahlung er⸗

zeugte , erbliche Krebsentartung in Pflanzen .
5½ —6 : Prof . Stapp : Ueber Pflanzenkrebs .
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Donnerstag , den 22 . Oktober :

9 —10 : Prof . Bierich : Ueber den Stoffwechſel der Krebs —

zellen .
10 —12 : Geh . Rat Prof . Stoeckel : Behandlung des Ute⸗

rus⸗ , Portio - ⸗ und Vagina⸗Ca . vom operativen Stand⸗

punkt .
Privatdozent Dr . Pickhan : Behandlung des Uterus⸗ ,

Portio - ⸗ und Vagina⸗Ca . vom radiologiſchen Standpuntt .

( Kursort : Univ . ⸗Frauenklinik , N 24, Artillerieſtr . 18. )

12½ —2 : Prof . Wagner und Prof . v. Schubert :

Ovarium⸗Ca .
4 —6 : Prof . Lönne , Privatdozent Dr . Teſchendorf ,

Dr . Eichler : Die praktiſche Krebsbekämpfung .

Freitag , den 23 . Oktober :
9 —10½/ : Prof . Kalk und Prof . Rütz :

10½ — 11ͤ : Prof . E. Gohrbandt und Prof .

Dickdarm⸗Ca .
12/2 —2 : Proi . v.

Speiſeröhren⸗Ca .
4 —5 : Prof . Vogel und Sr .

höhle , der Nebenhöhlen und des

5 —6 : Prof . Rütz u. Prof . Cramer :

diaſtinaltumoren .

Sonnabend , den 24 . Oktober :

910½ : Prof . Holth uſen :

Entwicklungsausſichten der

Krebſes .

Magen⸗Ca . 5
Baenſch :

Eicken und Dr . Adam : Bronchial⸗ ,

Adam Ca . der Mund⸗

Kehlkopfes .
Lungen⸗ und Me⸗

und
des

Moderne Probleme
Beſtrahlungstherapie

10/ —11/ : Prof . Frieboes : Das Ca. der Haut mit be⸗

ſonderer Berückſichtigung des Konſtitutionsfaktors .
*11/ö —12½ : Dr . Adam u. Dr . M üller : Therapie der

Haut und oberflächigen Schleimhauttumoren .
12/ —1½ : Prof . Ringleb : Die Geſchwülſte des männ⸗

lichen Urogenitaltraktus . .
46 : Prof . Auler : Zuſätzliche

Sonntag , den 25 . Oktober :

Therapie .

9 —10 : Prof . Hintze : Die Knochengeſchwülſte und Weich⸗

teilſarkome .
10 —12 : Prof . Kalk , Prof . Braun u. Prof . Knothe :

Pankreas .
Ca . der Leber , der Gallenblaſe und des

Mamma⸗Ca .
12 —1 : Prof . Baetzner und Prof . Frick :

Montag , den 26 . Oktober :

9 —11 : Prof . Peiper u. Prof . Albrecht : Diagnoſtik u.

Therapie der Hirn⸗ und Rückenmartstumoren .

11 —12 : Prof . W. Schultz : Blutkrantheiten und Krebs .

12 —1 : Prof . Dietrich : Krebs in der Begutachtung .

3 —5 : Prof . Cramer :
Die Einrichtung eines modernen

Röntgen⸗Inſtitutes . 8

( Kursort : 3 —5 Rudolf Virchow - Krankenhaus , N 65,

Auguſtenburger Platz . )

Honorar : 60 . — RM . —Kurscleiter : Prof . Dr . Auler .

Anmeldungen bis 12. Oktober erbeten .

tandesſtelle Württemberg und dtovinzſtelle kjohenzollern

Bekanntmachungen

NB !

Dienſtſtunden der Geſchaͤftsſtelle
Ab 1. Oktober 1936 iſt die Geſchäftsſtelle von 8 — 2

und 12/ —17 Uhr geöffnet , Samstags von 8 —13 Uhr .

KVꝰD⸗- Landescſtelle .

Rundſchreiben Nr . 4

Beim Rückſenden der Ordner uſw . wurde u. a. das

Rundſchreiben des Amtsleiters vom 25 . 9. 36 beigelegt .

Wo es fehlt , kann es von uns bezogen werden .

KVD⸗Landesſtelle .

Erſatzkaſſen⸗Abrechnung
Im Deutſchen Aerzteblatt Nr . 11 vom 14. März

Seite 307 iſt eine Aenderung bezw . Neuauslegung von Be⸗

ſtimmungen des Erſatztaſſenvertrags bezw . der Erſatzkaſſen⸗

ADGO veröffentlicht . Da uns nicht bekannt war , daß

dieſe Beſtimmungen bereits für das 1/36 Anwendung fin⸗

den ſollen , haben wir wie früher die Beratungsgebühren

neben der 1. Sonderleiſtung , auch wenn vorher eine ein⸗

fache Beratung ſtattgefunden hatte , berechnet .

Nach Mitteilung des VIB und der Reichsleitung iſt

dies nicht ſtatthaft und wir müſſen ſämtliche Rechnungen

des 1. /36 abändern . Wir teilen dies hier mit , um unnö⸗

tigen Anfragen über Abſtriche aus dem 1. /36 , die im HI .

und IV. / 36 abgezogen werden , zu vermeiden .
KVꝰD⸗Landesſtelle .

Die Landesſtelle Saarpfalz der KVo veranſtaltet am Frei⸗

tag , den 9. und Samstag , den 10. Oktober 1936 im großen

Hörſaal der Deutſchen Schuhfachſchule in Pirmaſens einen

Einführungslehrgang für die Kaſſenpraxis .

Beginn : Freitag , den 9. Oktober , vormittags 9. 30 Uhr .

Anmeldungen ſind ſofort an die Landesſtelle Saarpfalz der

KVo , Neuſtadt ( Haardt ) , Joſef Bürkelſtr . 10 , zu richten .

Die Kursgebühr in Höhe von RM . 5 . — iſt auf das Poſt⸗

ſchecktonto Nr . 11132 Amts Ludwigshafen ( Rhein ) der Landes⸗

ſtelle Saarpfalz der KVDD zu überweiſen .

0

Zulaſſungsausſchuß
In der Sitzung des Zulaſſungsausſchuſſes am 26 . Aug . 1936

wurden folgende Zulaſſungen . ausgeſprochen :

Dr . Gſcheidel , Tübingen als Facharzt für

heiten für Stuttgart .
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Augenkrank⸗

Dr . Ziegler , Böhmenkirch als prakt . Arzt m. G. für

Vaihingen , Ortsteil Rohr .

Dr . Seidel , Neuweiler als prakt . Arzt m. G. für Obern⸗

dorf .
Dr . Schairer , Onſtmettingen als prakt . Arzt m. G. für

Loßburg .
Dr . Scheltdorf , Stuttgart als prakt . Arzt m. G. für

Deißlingen .
Dr . Seybold ,

Praxisverlegung nach Stuttgart als prakt .

laſſen .

Neckarrems wurde auf dem Wege der

Arzt m. G. zuge⸗

*

Arztregiſter
Folgende Herren treten zum 1. Oktober 1936 von der Kaſ⸗

ſentätigkeit zurück :

Dr . Rebmann , Stuttgart .

Dr . Trumpp , Neuenſtadt .

Wörner , Schwäb . Gmünd .

*

Württ . Miniſterium des Innern

Nachweiſung

über die amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und

ſonſtigen übertragbaren Krankheiten ( Todesfälle in Klammern ) .

36 . Jahreswoche vom 30 . Auguſt bis 5. September 1936 :

Or .

I

Neckar⸗ Schwarzw . Jagſt⸗ Donau⸗

Kreis Kreis Fres Kreis
berg

Diphtherie . . . 34 —9 1ꝛ6 αο οεοοον

übertr . Genickſtarre „
—

Scharlach 34 ( ( — 20 = 5 — 17 — 76 —

übertr . Kinderlähmg , 1 ( —) — E 3 . —

Paratyphus . . — ( 4 “ —- ) — 2 Ků9 802

Unterleibstyphuus . 5 %1 ) — ͥ , — 1 H0= 6 ( J)

Kindbettfieber . .. — (1) — — — —( 1 )

Fieberh . Fehigeburt 1 ( ) 2 — — 3 U

Tuberk . d. Atmungs⸗
Organe 8 040 5607 2 2E , 17 ( 9 )

UebertragbareRuhr
September bis 12 . September 1936 :

1 ˙⁰ ννν
77 U

23 ( - ) 16 ( ) )

37 . Jahreswoche vom 6.

Diphtherie . . . 37 —

übertr Genickſtarref „ —
Scharlachhh 8

übertr . Kinderlähmg
— —

Paratyphuns
Unterleibstyphus . . 2 ( —)

—

Uebertragbare Ruhr, — — 3

Kindbettfiebern . . ＋
—

Tuberk . d. Atmungs⸗
Organe 10 ( 7)

2 66)

Tuberkuloſe anderer

15

Organe EE



3 18. Oktober 1936 : Dr . Krais ( m. G. ) , Königſtr . 16, F. 51761 .eine Ortskrankenkaſſe Stuttgart 8be⸗ Allgem rt kra ſ 9
25 . Oktober 1936 : Dr . Schöffler ( 0. G. ) , Badſtr . 61, F. 50524 .

Ueberſicht über den ee 1. November 1936 : Dr . Korn (0. G. ) , Königſtr .55, F. 50261 .de in der Woche vom 6. September bis 12. September 1936: — 3 3
Mitgliederzabl Arbeitsunfäbige Stuttgart , 15. September 1936 .

3
Wochendurchſchnitt der Vorwoche : 181 161 5261 2,90 KVd˖- Landesſtelle Württemberg ,

Der oben angegebenen Woche : 181 . 768 5486 3,01 Stuttgart - N, Keplerſtr . 26.

eich⸗ 7 5

Dereinsleben Derlonalnachrichtenhe

2 Ni erſaßf110 Sonntagsdienſt Niederlaſſung :

8 8 Dr . Melanie Horb , prakt . Aerztin , Friedrichshafen , Ecke⸗
3

für den Monat Ottober 1936 und 1. November 1936 8— 3 — Ne R

für Stuttgart , Berg , Gablenberg , Gaisburg und Oſtheim . en

ö 4. Ottober 1936 : Dr . Schöttle , Obere Paulusſtr . 72, F. 62146 ; Verzogen :

rnen Dr . Hiller , Hangeſtr . 20, F. 22372 ; Dr . Haiſt , Hackſtr . 73 Dr . Siegfried Landauer , Magenarzt , Stuttgart ( aus⸗
F. 41869 . gewandert ) .

11. Oktober 1936 : Dr . Gärttner , Lenzhalde 17, F. 28772 ; Dr . Marcus Maier , Ohrenarzt , Stuttgart ( ausgewan⸗
Dr . Schwarzkopf , Blücherſtr . 12/1 , F. 20189 ; Dr . Meyer , dert ) ,

nen 7, F. 40002 . Dr . Fritz Ritte , Kinderarzt , Heilbronn , nach Soſtan ,18. Oktober 1936 : Dr . Nagel, Büchſenſtr . 20 a, F. 237058; Bez . Magdeburg .
Dr . Keller , Walter , Böblingerſtr . 63/I , F. 72720 ; Dr . Bötzel ,
Neckarſtr . 198, F . 42459 . Geſtorben :

—— 25 . Oktober 1936 : Dr . v. Liebenſtein , Obere Birkenwaldſtr .139, 15. 9 . 36 : Dr . Robert Rommel , Röntgenologe , Stuttgart ,
F. 71848 ; Dr . Schosnig , Schloßſtr . 59/0 J, F. 60365 ( auch im Alter von 43 Jahren .
mit GeböHilfe ) ; Dr . Erb , Rotenbergſtr .117 , F . 40474 .

— 1. November 1936 : Dr . Winter , Rotebühlſtr . 85 , F. 64545 ;
3 5

fur Dr . Zimmerlich , Schellingſtr . 19, F. 20563 ; Dr . Weygoldt , Die Arztliche Verrechnungsſtelle Württemberg e . B. nimmt

Oſtendſtr . 76, F. 41978 . Arzte, Tier⸗ , Zahnarzte und Apotheker als Mitglieder auf .

5 301 3 . ̊ 5
— Honorareinzug , zinsloſe Vorſchüſſe , Steuerberatung ,

bern⸗ Sonntagsdienſt im Oktober 1936 in Bad Cannſtatt . Krankentaſſe . Druckſachen koſtenlos . Poſtſcheck 215 Stuttgart .
4. Oktober 1936 : Dr . Faber ( m. G. ) , Karlſtr . 33, F. 50687 . S 8 zns 58 8 Stuttgart⸗O , Gänswaldweg 25, Fernſprecher 28243 .5. für 11. Oktober 1936 : Dr . Haller ( 0. G. ) , Bismarckſtr . 64, F. 51996 .

5. für

e der 8
wune . Tandesſtelle Baden

Bekaunntmachungen Staatliches Geſundheitsamt Karlsruhe

rKaſ⸗ Betreff : Ruhrerkrankungen .

8 — An die Herren Aerzte des Geſundheitsamtsbezirts Karls⸗
Die Landesſtelle Saarpfalz der KV' ꝰD veranſtaltet am Frei⸗ ruhe !

8 Samst ktober 1936
i

roße —5e den 9. ine i im großen Nach dem Runderlaß des Reichs - und Preußiſchen Miniſters
Hörſaal der Deutſchen Schuhfachſchule in Pirmaſens einen des Innern vom 22 . 6. 1936 Nr . — IVC 1233/36/5784 wird zur

Einführungslehrgang für die Kaſſenpraxis . Beſeitigung vereinzelt vorhandener irrtümlicher Auffaſſung

Beginn : Freitag , den 9. Oktober , vormittags 9. 30 Uhr . 85 ＋ R 0 die

2 3 8 ſelbſtverſtändlich auch die durch giftarme Dyſenteriebazillen9 0 0 EE Q. 6 8 S 7 2 er 2a g Saarpfalz der
Schmitz⸗ , Flexner⸗ , Y⸗, Strong⸗ Kruſe - SonneBazillen , ſoge⸗

n und
KVo , Neuſtadt ( Haardt ) , Joſef Bürkelſtr . 10, zu richten . nannte Pſeudo - oder Paradyſenterie - bezw . Metadyſenterie - Ba⸗

mern )
Die Kursgebühr in Höhe von RM . 5 . — iſt auf das Poſt - zillen ) hervorgerufene Ruhr zu den anzeigepflichtigen Kranthei —

36 : ſchecktonto Nr . 11132 Amts Ludwigshafen ( Rhein ) der Landes - ten ( übertragbare Ruhr ) im Sinne des Geſetzes über die Be —
4

ſtelle Saarpfalz der KVD zu überweiſen . kämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28. 8. 1905 in der

Faſſung vom 10. 8. 1934 ( GS . S . 347 ) gehört . “
zürttem⸗ Dr . Schmelcher , Amtsarzt .
berg

85 ( 2

76 — CLE 1 2 LI

38 Preiswürdigkeit und Qualität
82
6 0 veranlassen neuerdings viele Kliniken und Aerzte

Karwendol und seinen Fertigpräparaten den
3 — Vorzug zu geben . Karwendoll zeichnet sich

durch hohen Schwefelgehalt und stark reduzie -
17 ( 19) rende sowie antiphlogistische Eigenschaften aus

( Ygl. Formulae magistrales berol . 1935 ) .

1936:
Karwendol purum O. P. Tube mit 20g RM . —. 77

77¹ ) Karwendol - Suppositorien 0. P. mit 10 Stek . „ —. 94
＋ Karwendol - Globuli vag . , 0. P. mit 10 Kugeln 883 „ V . 68

94 ( I ) Karwendol - Glycerin 10 %ig Schraubglas mit 100 g . „ 3834

7 —9
3 Karwendel - Gesellschaft Nachfolger Rentschler & Cie . Verwaltung Laupheim - H

N

15 (233)
2
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Betreff : Warnung vor einem angeblichen Heil⸗

mittel gegen Epilepſie .

„ Nach einem Runderlaß des Reichs - und Preußiſchen Mini⸗

ſters des Innern vom 21. Auguſt 1936 IVB 11807/6 4360 gebe

ich folgendes bekannt :

Auf Grund der VO . des Reichspräſidenten zum Schutze der

Volksgeſundheit vom 22. 4. 1933 ( RGBl . I S . 215 ) warne ich

davor , das Geheimmittel gegen „ Epilepſie ( Fallſucht ) , Krampf

und Nervenleiden “ von F. Dieke , Erbe Mahler , Voorburg ( Nie⸗

derlande ) zu beziehen und anzuwenden . Das Mittel iſt ſeiner

Zuſammenſetzung nach völlig wertlos und unter Umſtänden ge⸗

ſundheitsſchädigend .

Ich bitte um Beachtung . “

Dr . Schmelcher , Amtsarzt .

11*

Badiſches Statiſtiſches Landesamt

Nachweiſung

über die amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und

ſonſtigen übertragbaren Krankheiten ( Todesfälle in Klammern ) .

37 . Jahreswoche vom 6. September bis 12. September 1936 :

Landeskommiſſärbezirke Land
Krankheiten —— — — —ꝛ— Baden

Konſtanz Freiburg Karlsrube Mannheim
2

iih 4 ( —) 16 —) 9 ( —, ( 14 ( —) 43 —)

übertr . Genickſtarre — — — — —

Scharlach . . 12 ) 18 C9 ) 43 ( —) 32 —- ) 105 . ( —)
übertr Kinderlähmg —

Paratyphus — 5 ( —) — 7 yU¶—

Unterleibstyphus . — — — 1 — 108—

Kindbettfieber R

Körnerkrankheit .. — — —

Tbc . derutmungsorg . — (1) 6 ( 516 ( 4 ) 9 ( 6 ) 21 ( 6 )

Fleiſchvergiftung . — —— — —

38. Jahreswoche vom 12 . September bis 19. September 1936 :

Diphtherie 7 ( —) 18 ( 1) 5 ( A ‚Yeh45 ( 9)
übertr . Genickſtarreete — — — 1239 1

Schariach . . . 7 — 24 4˙9ο 20 .

übertr . Kinderlähmg . — — 2 ( - —9 — 2H0

Paratyphus 50 — 1 —- ) 12 ==) — 2 ˖M—

—29 — ‚ — — 2 ˖M— — 2 4M—
Kindbettfieber 1 — HIIEY2 4 ( 1
Körnerkrankheit .

8 —
Tuberkuloſe der

Atmungsorgane 5 63)
7

( 4) 8 6 W ( 16

Fleiſchvergiftung 5 — — —

70 . Geburtstag

Zum 70 . Geburtstag des Arztes und Dichters Traugott

Pilf 13 . Oktober 1936 . Es iſt eine ſchöne und nützliche Sitte

im Staats⸗ wie im Menſchenleben von Zeit zu Zeit zurückzu⸗
ſchauen und über Erreichtes oder Erlebtes nachzudenken . Be⸗

ſonderen Anlaß bieten uns nun ſtets die Geburtstage der Men⸗
ſchen , deren Lebensarbeit für die Mitwelt irgendwie bedeu⸗

tungsvoll war . So wollen wir im folgenden auch des nunmehr

70jährigen Traugott Pilf gedenken , deſſen Bücher zwar keine

ſogenannten „ Schlager “ wurden , die aber ſicher manchen Freund
gefunden haben .

Traugott P iUf entſtammt dem niederſächſiſchen Pfarrhaus

Sickte bei Braunſchweig . Dort und in Watenſlardtdeklevte er
ſeine Jugendjahre bis die Univerſitäten Göttingen , Erlangen

und Bonn ihn zum Arzte bildeten . Nach Abſchluß ſeiner Stu⸗

dien ging er in den deutſchen Oſten , wo er als Kreisarzt in der
Provinz Poſen wirkte . Während des Krieges diente er dem

Vaterland an der Front als Arzt ; er wurde Generaloberarzt .

Nach dem Feldzug lebte er als Kreisarzt in Wiesbaden . Er

hat auch nach ſeinem Ausſcheiden als Amtsarzt bei Erreichung

der Altersgrenze die ſchöne Stadt zu ſeinem Ruheſitz gewählt .
die Pflichten des Berufes hat er mit Freuden erfüllt und zahl⸗

reiche Arbeiten in der fachwiſſenſchaftlichen Preſſe legen Zeug⸗

nis ab von ſeiner Teilnahme am Fortſchritt ſeiner Wiſſenſchaft .

In der Standesgemeinſchaft der Aerzte Wiesbadens war er

durch eine Reihe von Jahren führend . Frühzeitige literariſche

Einflüſſe und Beziehungen ließen den jungen Pilf die eigene

Begabung ertennen . Sein Vater war freundſchaftlich mit Wil⸗

helm Raabe verbunden und hatte dieſen in Wolfenbüttel ge⸗

traut . Das Bild des Vaters finden wir in den Romanen :

„ Grete Rautenſtrauch “ und „ Paſtor Köhlers wilde Roſen “ . Letz⸗

teres Buch erſchien unter dem Namen Friedrich Frohmut .

Zu Detlev von Liliencron , Richard Dehmel und manchen

andern Dichtern ſtand er in nahen Beziehungen . Mit Michael

G. Conrad verband ihn Freundſchaft bis zu deſſen Tode 1929 .

Den Jahren im Oſten verdanken wir die Geſchichten aus

der Ofſtmark und den Roman : „ Das bunte Haus “ . In den

Kriegsjahren entſtanden die Erzählungen „ Das Kreuz der

Ehre “ und „ Ein Reiterlied “ . Ein unvergeßliches Denkmal hat

Pilf dem Freunde Hermann Löns geſetzt in der Studie :

„ Hermann Löns , der Dichter “ . In zahlreichen Auflagen iſt ſie

durch den Verlag Eugen Diederichs verbreitet worden . Das

tiefe Verſtehen des Freundes ſpricht aus jeder Seite des ſchma⸗

len Bandes und es gibt wohl kaum eine Schrift über Löns ,

die mehr aus dem Herzen geſchrieben iſt . Weit bekannt wurde

Traugott Pilf durch ſeine friſch⸗fröhliche Erzählung „ Dr .

Dackels Operationstiſch “ . Der kleine Apothekerroman „ Der hei⸗

lige Pillendreher “ iſt durchweht von einem feinen , zurückhal⸗

tenden Humor , der an Raabe erinnert . Weiter ſind zu nen⸗

nen die Erzählungen aus Niederſachſen : „ Lieſes blaue Augen “

und „ Duſela “ , die in die bekannte Sammlung „ Wiesbadener
Voltsbücher “ übergingen , und das Bändchen : „ Aus Heimat und

Harz “ . Liebe zur deutſchen Landſchaft , insbeſondere zur nieder⸗

ſächſiſchen Heimat und zum Vaterland treten in der dichteriſchen

Lebensarbeit von Traugott Pilf immer wieder hervor und

das ſind ja gerade die Dinge , welche der Geiſt des wiedererſtan⸗

denen Deutſchland zu vertiefen und neu zu wecken beſtrebt iſt .

Von dem lyriſchen Schaffen iſt bisher nur wenig in einzelnen

Zeitſchriften veröffentlicht . Dieſe Zeilen des Gedenkens zum

Geburtstag des Dichters mögen mit dem Wablſpruch ſchließen ,

den er ſich ſelbſt geſetzt hat und nach dem er ſein Leben richtet :

„ Aus Leben und Lachen

Tränen und Traum ,
Bau ich mir Burgen
Aus Gold und Schaum “ .

Wilhelm Janke , Berlin .

Buͤcherbeſprechungen

Aerztliche Berufskunde . Ein Wegweiſer durch das Rechts⸗

und Wirtſchaftsleben des Arztes von Dr . E. Gerfeldt , Re⸗

gierungs - und Medizinalrat und Dr . H. Gerfeldt in Allen⸗

ſtein . Verlag der Deutſchen Aerzteſchaft , Berlin .

Ein jedem Arzt zu empfehlendes kleines Werk , das in kur⸗

zer Faſſung die meiſten für einen Arzt in Frage kommenden

Geſichtspunkte knapp und klar beſpricht . Dr . Sch .

Die Rechtſprechung des Reichsverſicherungsamtes in ſeinen

grundſätzlichen Entſcheidungen über das 1. u. 2. Buch der RVO .
Bearbeitet und zuſammengeſtellt von Dr . Imhof , Haupt⸗
ſchriftleiter Reichsverband der Ortskrankenkaſſen Berlin , Anton

Schelle , Verwaltungsdirektor Allg . Ortskrankenkaſſe Mün⸗

chen ( Stadt ) . 1936 . Verlag : Buchdruckerei Paetz / Rink Verlag
Berlin O 112 , Frankfurter Allee 307 .

Die in dem Band enthaltenen grundſätzlichen Entſcheidun⸗

gen des Reichsverſicherungsamtes über das IJ. und II . Buch der

RVoO ſind in erſter Linie für die Krankenkaſſen⸗ - Angeſtellten
wiſſenswert und zu deren Gebrauch beſtimmt . Die Broſchüre iſt
für die Aerzte von Intereſſe , die an der inneren Verwaltung
der Krankenkaſſen aus irgend welchen Gründen Anteil nehmen .

Dr . Sch .

Bei Herzleiden , Rheumatismus , Ischias ,
Mervenschwächen , Unfallfolgen u. Frauenleiden empfichlt seine natürl. kohlens. Stahlbäder
Mineralbad Leuze , Stuttgart - Berg , an der König - Karls - Brücke , Haltestelle „ Leuze “

„ Berger Sprudel “ gegen Katarrhe sämtlicher Organe bestens empfohlen

Fernruf 404 20
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Verantwortl . Schriftleiter : Dr . E. Mayerle , Karlsruhe , Amalienſtr .30, Fernruf 2982 Druck u. Verlag Malſch & Vogel , Karlsruhe , Adlerſtr . 21, F 2109
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¹ „ s Migräne Migräne
52

prompt wirkendes

1. Stosa HGSuajacol - Eiweil - EIpectorans
appetitanregend , kräftigend

Bronchitis , Srippe , Husten
31 Teelöffel — Flasche 175 gr RM 1. 63

Lungentuberkulose Dr. Hommel ' s Chemische Werke u. Handelsgesellschaft m. h . H. , Altona

Stoffwechselleiden und ihre Beeinflussung
Sehr gute langjährige

durch das Pilanzen - Naturmittel 3

SaNOTRAPFP- KRAUTEREXTRAKT Stadt - Landpraxis
auf kaltem Wege gewonnen , volle Wirksamkeit der pflanzlichen für zugelassenen Kassenarzt , in

Stoffe , der Enzymée und Fermente , bei Rheuma , Ischias , Gallen - , Süddeutschland , mit höheren Schu -

Blasen - , Leberleiden , Darmträgheit , Fettsucht , hohen Blutdruck , len , wegen Krankheit abzugeben

Personen - und

Kinderwaagen

Arterienverkalkung . Bedingung : Uebernahme des An- geeicht nach den

Flaschen zu RRi 2. —, Kurpackung RM 5. —, durch Apotheken . wesens . Anzahlung 25 —30 Nille .
neuen gesetalich .

Eichvorschriften !
Prospekte bereitwilligst TTOTRAP P„, Tühingen . Anfragen unter H. 327 bef . Werbe⸗

W22 Hezzelle : Apotheker O dienst Frankfurt /M. Leerbachstr . 49

Reinhardsqquelle 8 EHFAE Emailschilder Fordern Sie Unter -

Haustrinkłr 2 Speꝛialität : Aerzteschildet

bei mit od. ohne Chromrahmen ⁊zubil - 35

ligsten Preisen bei schnellst . Liefg .

Hermann Wilhelm , Stuttgart 2

Alexanderstr . 51, Telefon 27932 .

nurdenn u Hrankenkassen

VNICAICEA
Sanitäts - Fachhaus

Albert Geikelmann
Stuttgart

Kronprinzstr . 12
Id us . propr Selbstkostenprfeis
dhieSbeZ üd . Rp- Formulate frei Ihre Instrumente

‚
4

f — repariert , schleift , vernickelt ,

AIIIIEILE uele
2 Blas EE l. Ausführung

31 DPoSt
und FreleHeINeR . Fern .

. EUdEN GUGAIlSER
5 8 wird nicht vergessen !

SäuUre EIiweißb , Zucker ! Bad Wildungen Werkstätte ärztl . Instrumente
5 ̃ 5

Stuttgart S, Tübingerstr . 17 A

IpSamof
Uiniment . caps . comp .

Nustef frei

Wer anzeigt

Hyperaemisierende ußud ÆHinν

Schmerꝛstillende kinreibung Y

Jur Hiebung der Keüfte
Bei krlchlaffungs - und krſchöpfungszultänden

des nervenluſtems

Für die Zeit der Caktation
100 0 1. 10 Mu. . 250 9 2. 20 MKk. . 500 8 3. 97 Mk.

83 ARSFENCALCIBIOSETABLELEN
2

1. 8 9 Calcibiose mit Arsen O. O0005pro Toblette

Leneis Aall Zur Förderung von Wachstum u. Stoff .
110

3 ensqtz u. zur Behandlung von Dermatosen
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60 % Jod , 6 Campher — auch mit 15 0 / Acid . salic . oder 150 / Chorof . oder 100 % hellem Schieferöl . Perkutan ; bis zu

100 % mit Wasser zu verdünnen . Verseifung . — Besondere Wirtschaftlichkeit . O. P. —,97 RM. , mit Jusätzen 1,06 RM.

Bronchitis , Pleuritis , Arthritis

ELEFR
nCCC

E

Unsere , Bittere Argnei “

PHOSVITIIBOon
Wohlschmedcend , gut verträglick , appetitanregend , wirtschaſtlick . Bei

Ermudungsgzustũnden , nervösen Ersdtieinungen , in der Rekonualescenz .

Nur in Apotheken undauf ärztliche Verordnung erhältlich

SSSEEEEEEEEEEeeEeEeTT ———————————
D 1 n⏑ ⏑ο .

Literatur und Proben

auf Wunsd u. kostenlos

Im Herbst , der typisdien Jahreszeit vegetativer

Umstellungen und erhöhter Beansprudung des

Organismus , bewährt sid zur nachhaltigen Hebung

Promonta -
Pulver
Schaditel mit 100g
RM 1. 58 o. U. - St.
Schaditel mit 250g
RM 3. 78 o. U. - St.
Klinikp . mit 1000g
RM12. 31 o. U. -St.

des Allgemeinzustandes und zur Steigerung der

Abwchrkräfte stets das Organ - Lipoid - Präparat

Promonta - Promonta
Pastillen
Schaditelm .54Past .
RM 1. 80 o. U. -St.
Klinikp .m. 540Past .
RM 15. — o. U. -St. Chem . Fabrik Promonta G . m .b. Il . , Hamburg 26
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